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Zu einem SIQ-Cluster gehören eine SIQ-Datenbank, der SIQ-Synchronisationsserver und alle SIQ-Clients, die 
auf die Datenbank zugreifen.

Abbildung 28: SIQ Netzwerkarchitektur

Wenn die SIQ-Anwendung auf einem Client gestartet wird, meldet SIQ diesen Client auf dem Synchronisati-
onsserver an. Der Synchronisationsserver erhält während des Anmeldevorgangs die IP und den angemelde-
ten Nutzer vom Client. Anschließend können alle angemeldeten Clients untereinander kommunizieren.
Wenn die SIQ-Anwendung ordnungsgemäß beendet wird, meldet SIQ den Client auf dem Synchronisati-
onsserver ab. Falls SIQ unerwartet beendet wird oder die Netzwerkverbindung abreißt, bekommt das der 
Synchronisationsserver mit und informiert die anderen Clients darüber.

6.2 SIQ Synchronisationsserver

Der Synchronisationsserver (P2PLS Server; LS = Locksystem) läuft standardmäßig auf dem Port 2222, auf 
dem sich jeder SIQ-Client verbinden kann. Dabei werden jedoch 2 Betriebsmodi des Servers unterschie-
den. Läuft der Synchronisationsserver im „Terminalservice“-Modus verbinden sich alle Clients zuerst auf 
den Port 2222. Verbindet sich demnach ein Client wird anschließend ein neuer Port ausgehandelt, welcher 
genau diesem Client zugeordnet wird. Somit bekommt jeder Client seinen eigenen Port. Schließt ein Client 
seine Verbindung wird der zugewiesene Port wieder freigegeben und steht anderen Clients zur Verfügung. 
Die Anzahl der verfügbaren Ports wird in der properties-Datei vom Synchronisationsserver (confi g/P2P.
properties) festgelegt. Die Anzahl der Ports bestimmt also die maximale Anzahl gleichzeitig verbundener 
Clients.
Der Vorteil vom diesem Modus ist, dass sich Clients mit gleicher IP-Adresse auf den Server verbinden kön-
nen. Das kommt vor allem auf Terminalservern zum Einsatz.

Der klassische „Client-Server“-Modus lässt Clients und Server ausschließlich über Port 2222 kommuni-
zieren. D.h. jeder Client besitzt seine eigene eindeutige IP- Adresse. Im diesem Modus ist die Anzahl der 
Clients, die sich gleichzeitig mit Synchronisationsserver verbinden können, nicht limitiert.

6.3 Arbeitssperre von Patienten

Wenn auf einem Client (A) ein Patient bearbeitet wird, wird dieser für alle anderen Clients gesperrt. Der Syn-
chronisationsserver meldet diese Sperre allen am Server angemeldeten Clients, sodass bspw. Client (B) die-
sen Patienten nicht mehr auswählen darf. Ist das der Fall, erscheint eine Meldung an der Nutzeroberfl äche, 
die dem Nutzer mitteilt, welcher Client mit welchem angemeldeten Benutzer den Patienten gesperrt hat.

6.4 Informationen über Veränderungen im Patientendatenbestand

Wenn ein SIQ-Client einen neuen Patienten hinzufügt, importiert, ändert oder löscht, müssen alle anderen 
Clients im Cluster darüber informiert werden, damit sie sich diese Informationen aus der Datenbank nachla-
den und den Patientenbaum automatisch aktualisieren. Der SIQ-Client informiert den Synchronisationsser-
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ver, sodass dieser an alle angemeldeten Clients eine entsprechende Nachricht sendet.
Die Clients, die eine solche Nachricht erhalten, laden die Informationen zu dem jeweiligen Patienten aus der 
Datenbank automatisch nach. Bei einer gemeldeten Löschung wird der jeweilige Patient aus dem Patienten-
baum entfernt.

Achtung:
Ein Arbeiten mit SIQ ohne bestehende Verbindung zum Synchronisationsserver ist im höchsten Maße 
unerwünscht, da es im Mehrbenutzerbetrieb zu Inkonsistenzen in der Datenbank oder gar zu ungewollten 
Löschungen kommen kann. Ist die SIQ- Anwendung nicht mehr mit dem Synchronisationsserver verbunden, 
wird der Nutzer darüber informiert und bekommt gleichzeitig die Möglichkeit sich erneut mit dem Server zu 
verbinden.

7. Archivierung der Datenbank

7.1 Sicherung der Datenbank

Während des Produktivbetriebs von SIQ wird dringend empfohlen regelmäßig (z.Bsp. täglich) die SIQ-Da-
tenbank zu sichern, damit eingegebene Daten im Falle einer Havarie (z.Bsp. Hardwarefehler, Softwarefehler 
o.a.) wieder hergestellt werden können. Die gesicherten Daten sollten sich physisch nicht auf demselben 
Medium befi nden wie die SIQ-Datenbank.
Im Installationsverzeichnis der SIQ-Anwendung steht für die Sicherung der Datenbank das Script dumpSIQ.
bat zur Verfügung. Um das Script starten zu können, muss auf dem Rechner das Programm pg_dump.exe 
installiert sein. Im Normalfall wird das Programm pg_dump.exe mit einer PostgreSQL-Installation generiert. 
Damit das Script ordnungsgemäß abgearbeitet werden kann, müssen zwei Parameter mit der Zuordnung zu 
den dafür vorgesehenen Optionen übergeben werden:

Option Bemerkung Beispiele

-d Verzeichnis, in dem sich das Pro-
gramm pg_dump.exe befi ndet

-d C:\Programme\PostgreSQL\9.1.2\
bin

-b Verzeichnis, in die die Datenbanksi-
cherun-gen gespeichert werden soll

-b C:\Backup

Tabelle 12: Optionen für das Sicherungsscript

Der Aufruf des Scripts sieht unter Annahme der in obiger Tabelle angegebenen Beispiele wie folgt aus:
dumpSIQ.bat -d C:\Programme\PostgreSQL\9.1.2\bin -b C:\Backup
In dem Verzeichnis, in dem die Datensicherungen gespeichert werden, werden Dateien mit folgender Syntax 
abgelegt:
datum_dbName_dbHost.backup z.B. 20070701_siq_10.0.0.1.backup.
Es besteht die Möglichkeit, das Script unter einem Windows-Betriebssystem als „Geplanter Task“ regelmä-
ßig zu starten.

7.2 Wiederherstellung der Datenbank

Für die Wiederherstellung der Datenbank steht im Installationsverzeichnis der SIQ-Anwendung das Script 
restoreSIQ.bat zur Verfügung. 

ACHTUNG: Zu Beginn der Ausführung des Scripts restoreSIQ.bat wird die SIQ-Datenbank gelöscht (sofern 
sie vorhanden ist). Stellen Sie sicher, dass vor Ausführung des Scripts restoreSIQ.bat eine durch das Script 
dumpSIQ.bat generierte *.backup existiert.
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Um das Script starten zu können, muss auf dem Rechner das Programm pg_restore.exe vorhanden sein, 
welches im Normalfall während einer PostgreSQL-Installation generiert wird. Damit das Script ordnungsge-
mäß abgearbeitet werden kann, müssen Parameter mit der Zuordnung zu den dafür vorgesehenen Optionen 
übergeben werden:

Option Bemerkung Beispiele

-d Verzeichnis, in dem sich das Pro-
gramm pg_restore.exe befi ndet

-d C:\Programme\PostgreSQL\9.1.2\
bin

-f Absoluter Pfad zur Backup-Datei, die 
wiederhergestellt

-f C:\Backup\ 20070701_
siq_10.0.0.1.backup

Tabelle 13: Pfl ichtoptionen für das Wiederherstellungsscript

Bei den Optionen -d und -f handelt es sich um Pfl ichtangaben. Ohne diese Angaben kann die Datenbank 
nicht restauriert werden.
Der Aufruf des Scripts sieht unter Annahme der in obiger Tabelle angegebenen Beispiele wie folgt aus:
restoreSIQ.bat -d C:\Programme\PostgreSQL\9.1.2\bin -f C:\Backup\ 20070701_siq_10.0.0.1.backup
Zusätzlich zu den Pfl ichtoptionen gibt es optionale Parameter, die dem Script über-geben werden können:

Option Bemerkung Beispiele

-u Der Superuser des PostgreSQL-
Servers

-u postgres

-p Passwort des Superusers -p seinpasswort

-db Die Systemdatenbank des PostgreS-
QL-Servers

-db postgres

Tabelle 14: Zusatzoptionen für das Wiederherstellungsscript

Die Angabe dieser Parameter ist dann von Bedeutung, wenn der PostgreSQL-Server nicht durch die SIQ-Ins-
tallationsroutine installiert wurde. Bei einem bereits vorhandenen PostgreSQL-Server sind die Verbindungs-
daten als Superuser nicht bekannt und müssen explizit angegeben werden. Werden diese Parameter nicht 
dem Restore-Script übergeben, wird versucht, mit den der Software bekannten Verbindungsparametern die 
Datenbank-Restaurierung durchzuführen. Bei diesen Parametern handelt es sich um die Verbindungsdaten 
des während des SIQ-Installationsprozesses installierten PostgreSQL-Servers.

Hinweis: 
1. Damit die Datenbankrestaurierung erfolgreich durchgeführt werden kann, muss der Superuser des  
 PostgreSQL-Servers Zugriffsrechte auf die SIQ-Datenbank haben. Wird der Datenbank-Server wäh 
 rend des SIQ-Installationsprozesses installiert, übernimmt die Setup-Routine das Setzen der Zu  
 griffsrechte.
2. Bevor die Datenbank wiederhergestellt wird, wird die alte Datenbank gelöscht. Beim Wiederherstel 
 len wird davon ausgegangen, dass der SIQ-Datenbanknutzer existiert.

7.3 Sicherung der Versionsdatenbank

Im Installationsverzeichnis der SIQ-Anwendung steht für die Sicherung der Versionsdatenbank das Script 
dumpSIQVersions.bat zur Verfügung. Um das Script starten zu können, muss auf dem Rechner das Pro-
gramm pg_dump.exe installiert sein. Im Normalfall wird das Programm pg_dump.exe mit einer PostgreS-
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QL-Installation generiert. Damit das Script ordnungsgemäß abgearbeitet werden kann, müssen zwei Para-
meter mit der Zuordnung zu den dafür vorgesehenen Optionen übergeben werden:

Option Bemerkung Beispiele

-d Verzeichnis, in dem sich das Pro-
gramm pg_dump.exe befi ndet

-d C:\Programme\PostgreS-
QL\9.1.2\bin

-b Verzeichnis, in die die Datenbank-
sicherungen gespeichert werden 
soll

-b C:\Backup

Tabelle 15: Optionen für das Sicherungsscript

Der Aufruf des Scripts sieht unter Annahme der in obiger Tabelle angegebenen Beispiele wie folgt aus:
dumpSIQVersions.bat -d C:\Programme\PostgreSQL\9.1.2\bin -b C:\Backup
In dem Verzeichnis, in dem die Datensicherungen gespeichert werden, werden Dateien mit folgender Syntax 
abgelegt:
datum_SIQVersions_dbHost.backup z.B. 20070701_SIQVersions_10.0.0.1.backup.
Es besteht die Möglichkeit, das Script unter einem Windows-Betriebssystem als „Geplanter Task“ regelmä-
ßig zu starten.

7.4 Wiederherstellung der Versionsdatenbank

Für die Wiederherstellung der Versionsatenbank steht im Installationsverzeichnis der SIQ-Anwendung das 
Script restoreSIQVersions.bat zur Verfügung. 

ACHTUNG: Zu Beginn der Ausführung des Scripts restoreSIQVersions.bat wird die SIQ-Versionsdatenbank 
gelöscht (sofern sie vorhanden ist). Stellen Sie sicher, dass vor Ausführung des Scripts restoreSIQVersions.
bat eine durch das Script dumpSIQVersions.bat generierte *.backup existiert.

Um das Script starten zu können, muss auf dem Rechner das Programm pg_restore.exe vorhanden sein, 
welches im Normalfall während einer PostgreSQL-Installation generiert wird. Damit das Script ordnungsge-
mäß abgearbeitet werden kann, müssen Parameter mit der Zuordnung zu den dafür vorgesehenen Optionen 
übergeben werden:

Option Bemerkung Beispiele

-d Verzeichnis, in dem sich das Pro-
gramm pg_restore.exe befi ndet

-d C:\Programme\PostgreSQL\9.1.2\bin

-f Absoluter Pfad zur Backup-Datei, 
die wiederhergestellt

-f C:\Backup\ 20070701_
SIQVersions_10.0.0.1.backup

Tabelle 16: Pfl ichtoptionen für das Wiederherstellungsscript

Bei den Optionen -d und -f handelt es sich um Pfl ichtangaben. Ohne diese Angaben kann die Datenbank 
nicht restauriert werden.
Der Aufruf des Scripts sieht unter Annahme der in obiger Tabelle angegebenen Beispiele wie folgt aus:
restoreSIQVersions.bat -d C:\Programme\PostgreSQL\9.1.2\bin -f C:\Backup\ 20070701_
SIQVersions_10.0.0.1.backup
Zusätzlich zu den Pfl ichtoptionen gibt es optionale Parameter, die dem Script übergeben werden können:
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Option Bemerkung Beispiele

-su Der Superuser des PostgreSQL-
Servers

-su postgres

-sup Passwort des Superusers -sup seinpasswort

-sudb Die Systemdatenbank des Post-
greSQL-Servers

-sudb postgres

Tabelle 17: Zusatzoptionen für das Wiederherstellungsscript

Die Angabe dieser Parameter ist dann von Bedeutung, wenn der PostgreSQL-Server nicht durch die SIQ-Ins-
tallationsroutine installiert wurde. Bei einem bereits vorhandenen PostgreSQL-Server sind die Verbindungs-
daten als Superuser nicht bekannt und müssen explizit angegeben werden. Werden diese Parameter nicht 
dem Restore-Script übergeben, wird versucht, mit den der Software bekannten Verbindungsparametern die 
Datenbank-Restaurierung durchzuführen. Bei diesen Parametern handelt es sich um die Verbindungsdaten 
des während des SIQ-Installationsprozesses installierten PostgreSQL-Servers.

Hinweis: 
1. Damit die Datenbankrestaurierung erfolgreich durchgeführt werden kann, muss der Superuser des 

PostgreSQL-Servers Zugriffsrechte auf die SIQ-Datenbank haben. Wird der Datenbank-Server während 
des SIQ-Installationsprozesses installiert, übernimmt die Setup-Routine das Setzen der Zugriffsrechte.

2. Bevor die Datenbank wiederhergestellt wird, wird die alte Datenbank gelöscht. Beim Wiederherstellen 
wird davon ausgegangen, dass der SIQ-Datenbanknutzer existiert.


